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KIEL. Es ist Hilfe für ein Projekt
an der Klinik für Kinder- und
Jugendpsychiatrie des Zen-
trums für Integrative Psychia-
trie: Unter Anleitung eines
ausgebildeten Musiklehrers
sollen psychisch erkrankte
Kinder und Jugendliche durch
gemeinsames Singen und Mu-
sizieren in ihrem Genesungs-
prozess unterstützt werden.
3000 Euro gab es dafür nun aus
der Aktion „Gewinnsparen“,
welche die PSD Bank seit eini-
gen Jahren durchführt. 

„Als genossenschaftlich ori-
entiertes Institut liegt uns die
Förderung unserer Region
sehr am Herzen. So verfolgen
wir nicht nur den genossen-
schaftlichen Förderauftrag,
sondern sehen uns auch als so-
zialen Partner. Die Unterstüt-
zung von sozialen Einrichtun-

gen wie Kindertagesstätten,
Schulen oder Vereinen – vor-
rangig Projekte mit Kindern –
ist somit eine Herzensangele-
genheit. Das Musikprojekt der
Tagesklinik passt hervorra-
gend zu diesem Engagement“,
sagten Jörg Bercher, Vor-
standssprecher der PSD Bank
Kiel, und Marketingleiterin
Marion Schmalenberger bei
der Spendenübergabe.

Christine Marwedel, Lehre-
rin in unserer Tagesklinik, hat
das Musikprojekt ins Leben
gerufen und bedankte sich bei
den Spendern: „Die Motivati-
on zur Initiative für dieses Mu-
sikprojekt resultiert aus mei-
ner langjährigen Tätigkeit als
Lehrerin. So habe ich es immer
wieder erlebt, welch positive
Wirkungen beim gemeinsa-
men Singen und Musizieren in

der Schülergruppe und auch
bei mir selber entstehen. Sonja
Eresmann, Oberärztin der Ta-
gesklinik, ergänzte: „Wir
möchten unseren Kindern und
Jugendlichen über unter-

schiedlichste Medien den Zu-
gang zu ihren Gefühlen, zu
sich und zu der Therapie er-
leichtern. Es gehe darum, die
Patienten in ihrer Individuali-
tät zu erreichen. 

Mit Musik klappt die Genesung leichter
3000-Euro-Spende für Unterricht mit psychisch erkrankten Kindern

Vereinte Freude (von links): Jörg Bercher (PSD-Bank), Annette
Nedderhoff (ZIP), Pit Horst (Geschäftsführer des UKSH Förderver-
ein), Isabell Brandes (ZIP-Schul-Koordinatorin), Sonja Eresmann
(Oberärztin), Christine Marwedel (Klinik-Lehrerin) und Christian
Bethke-Jaenicke (Klinik für Kinderpsychiatrie). FOTO: SVEN JANSSEN

GAARDEN. Sozialer Brenn-
punkt? Problemviertel? Bronx
von Kiel? Ob das Image des Kie-
ler Ostens tatsächlich so negativ
ist, oder ob es sich um ein Kli-
schee handelt, wollte der SPD-
Landtagsabgeordnete Bernd
Heinemann bei der 21. Ostufer-
runde wissen. Das Ergebnis war
eindeutig: Eine Stigmatisierung
darf es nicht geben – dass aber
in einigen Stadtteilen Probleme
bestehen, darf auch nicht ver-
schwiegen werden. 

„Kann man sich auf dem
Ostufer noch auf die Straße
trauen?“, lautete die provokan-
te Einstiegsfrage von Modera-
tor Heinemann an die Runde,
bestehend aus Oberbürger-
meister Ulf Kämpfer, Alfred
Bornhalm, Kieler Kreisvorsit-
zender des Sozialverbands
Deutschland (SoVD), dem Jour-
nalisten Martin Geist, der auch
für diese Zeitung über das Ostu-
fer berichtet, Stefan Chirvi, Lei-
ter des in Gaarden sitzenden 4.
Polizeireviers, und Gesa Lang-
feldt, die als Vorsitzende der
Awo und der SPD-Ratsfraktion
ihre Meinung zum Ostufer äu-
ßerte. „Wir müssen die Dinge
beim Namen nennen“, antwor-

tete SoVD-Vorsitzender Born-
halm auf die Eingangsfrage.
„Einige Stadtteile funktionie-
ren gut, andere nicht.“

Früh in der Diskussion ent-
puppte sich Gaarden als „das
Problemviertel“ am Ostufer,
wobei davor gewarnt wurde,
den gesamten Stadtteil als
„Brennpunkt“ zu bezeichnen.
„Ich wohne aus voller Überzeu-
gung in Gaarden“, berichtete
Martin Geist. „Hier ist es bunt
und vielfältig, es hat Kiezcha-
rakter.“ Die erkannte Notwen-
digkeit, in Gaarden etwas zu
tun, spiegelt sich laut OB Kämp-
fer in dessen Terminkalender
wider. Es gebe keinen Stadtteil,
in dem er häufiger sei. Dass sich
der Einsatz in Gaarden auszah-
le, berichtete Revierleiter Chir-
vi, ohne dabei Zahlen zu nen-
nen. „Wir nehmen wahr, dass
viel getan wird.“ Man dürfe
aber nicht erwarten, dass inner-
halb kürzester Zeit alles perfekt
laufe. 

Gesa Langfeldt sah die östli-
chen Viertel sogar als Vorreiter
für Kiel. „Das Ostufer tut ganz
viel für die Stadt: Weltoffenheit,

jeden aufzunehmen, anzuneh-
men. Das sollen die am West-
ufer erst einmal nachmachen.“
Allerdings wurde nicht ver-
hehlt, dass es für den Kieler Os-
ten unmöglich sei, die Heraus-
forderung der Zuwanderung al-
leine zu stemmen. „Wir lasten
Gaarden zu viel Integrationsar-
beit auf“, sagte Kämpfer. Er
wünschte sich mehr Durchmi-
schung in der gesamten Stadt.
Das gelte ebenfalls für das

Ostufer. „Auch die Professoren
vom Geomar müssen in Gaar-
den wohnen wollen, aber auch
willkommen sein.“

Wie sich die Probleme mit In-
tegration und Armut zeigen,
berichteten drei Schulleiter
vom Ostufer, die unter den 80
Zuhörern der Diskussionsrun-
de waren. Gerd Kleine-Bley,
Direktor der Fröbelschule, be-
richtete, dass viele seiner Schü-
ler kaum Deutschkenntnisse

hätten, wenn sie eingeschult
werden – und sie können sie
auch nur schwer erlangen. „Sie
lernen nur Deutsch, wenn in ih-
rer Umgebung Deutsch gespro-
chen wird. Das passiert hier
aber kaum.“ In einer Klasse ge-
be es bis zu 18 verschiedene
Muttersprachen. Kleine-Bley
forderte stärkere finanzielle
Hilfen vom Land.

Unterstützung erhielt er von
Marion Ehlers. Die Leiterin der
Toni-Jensen-Schule hat viele
Schüler, deren Familien von
Sozialleistungen leben. Dass
das Ostufer dafür gerühmt
wird, dass dort Firmen von
Weltrang sitzen, helfe nur we-
nig. „Die Angestellten sind
nicht die Leute, die hier woh-
nen und hier ihre Kinder zur
Schule schicken.“

Das Problem der Armut sah
auch Henning Steuer, Direktor
des Hans-Geiger-Gymnasi-
ums. Bei der Ausstattung der
Schulen, etwa mit technischen
Geräten, werde nach Köpfen
berechnet. Dieses Vorgehen
müsse überdacht werden. „Wir
brauchen andere Mittel als eine
Schule am Westufer, um Chan-
cengleichheit zu schaffen,
denn die finanziellen Voraus-
setzungen sind nicht gleich.“

Ein Bildungs-Problem in Gaarden: Viele Erstklässler auf der Fröbelschule sprechen bei ihrer Einschulung nur schlecht oder gar nicht Deutsch. FOTOS: FRANK PETER, STEFFEN MÜLLER

„Wir müssen Dinge beim Namen nennen“
Schule, Kriminalität und Integration: Ostuferrunde warnt vor Stigmatisierung – spricht aber Probleme offen an 

VON STEFFEN MÜLLER
............................................................

Es müsste Anreize
geben, um ans Ostufer
zu kommen. Ein Freiluft-
kino zum Beispiel.
Karin Helmer,
Geschäftsführerin der Stadtmission 

Wir können 
stolz sein, was es am
Ostufer für einen 
Zusammenhalt gibt. 
Bernd Nitsch,
Vorsitzender der Guttempler

Gaarden: Polizei bittet bei 
der Entwicklung um Zeit 
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ELMSCHENHAGEN. Zu einem
plattdeutschen Theaterabend
lädt der Kommunalverein
Kiel-Elmschenhagen ein: Die
Niederdeutsche Bühne Preetz
führt am Freitag, 5. April, 20
Uhr, im Hotel-Restaurant
Reimers die Verwechslungs-
komödie „Opa is de beste
Oma“ auf. Das Stück von Lydia
Fox handelt von Aussteiger
Paul Hansen, der sich nach
Jahren der Abwesenheit um
seine Familie kümmern möch-
te. Dabei entstehen jedoch
etliche Schwierigkeiten und
komische Situationen. Ein-
trittskarten für zehn Euro gibt
es beim Reisebüro am An-
dreas-Hofer-Platz 1 und im
Hotel Reimers, Dorfstraße 2.

Plattdeutsches
Theater im Hotel

MEIMERSDORF/MOORSEE.
Zur Aktion „sauberes Mei-
mersdorf“ lädt der Kom-
munalverein am Sonnabend,
30. März, ein. Treffpunkt ist
um 10 Uhr auf dem Dorfplatz
am alten Gerätehaus der
Feuerwehr. Auch dann Abfall
gesammelt. Alle, die helfen
möchten, treffen sich um 10
Uhr im Ortskern von Moorsee.

Müll sammeln im
grünen Süden

KIEL

ELMSCHENHAGEN. Für beson-
ders begabte Schüler gibt es
auch in der Landeshauptstadt
Kurse, in denen sie ihr Wissen
und ihre Kompetenzen erwei-
tern können. Das Gymnasium
Elmschenhagen, Allgäuer
Straße 30, lädt am Sonn-
abend, 30. März, 10 bis 13 Uhr,
zu einem Präsentationstag für
den Enrichment-Verbund Re-
gion Kiel ein. Die Jugendli-
chen werden erläutern, was
sie in einem der 34 Kurse – et-
wa „Chinesisch lernen“, „3-
D-Drucken“, „Democracy
Lab“ oder „Holzschnitte“ –
erarbeitet haben. Enrichment
wird bereits für das Grund-
schulalter angeboten. In die-
ser Organisation zur Begab-
tenförderung ist das Elm-
schenhagener Gymnasium
Stützpunktschule und wird
zum zweiten Mal Gastgeber
sein. dt

Enrichment-Kurse
zeigen Programm
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